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Sie können es nicht lassen
A täg ch brachle FF3Asace kurze Sendun-
gen n esässscher Mundan, dieseJa en nun
weg. Soqardie Dern eres NoLrvelLes d Atsace
so amnrlromm sre sind sch mpien .nr 23
Auorst ..Se bst wenn dre nationale Letu.o
von FB3 GrÜnde halte um die mundarl che;
SendLrngen von FB3Alsace zu streichen. d e
täg ich von Mo.taq b s Fretrg zw schen 19 30
und 19 55 Uhr qese.det wurden so he ß1es
doch, die Journa sten fü. Iroflet zu halen.
wenn man ihnen e ne hübsche Drucksache
über de Sendungen der neuen Sason übeF
S bt, ohne im Ser nssten diese Srre chuno zr
erwah.en Was esen wr aul der s;re
FR3Alsace? Ene Reihe von Neuerünoe.
werde den Herbsth mmel anqenehm qesia -
ten. Das sl alles.
Die korsischen lvlundartsenduroen - sötle
es nichl he ße.'die Sendunqe. i,r to s s.her
Sorache? - werden n.ht an.erasrFr t(Fin
Wunder Die heßbluloen KöEen habei
durch Gew.llahle de Fianzose. schon das
Schwizen ge ehrl, währe.d fur den Etsässer
mmer noch Gernran Mulle,s SDnichen orh

..O lrolt mr doch e.s Ars.hele ' .lcc h:w ;.h
doch so gem'Natur ch wrd protesl ert. Am
heltqslen lur d.s anschetnend Henr coet
schy, der sich iiberhaupt immer heruorrLr,
wenn es git dasGewachsene mElsaßundin
Lothr ngen zu erhä ien Ersagle:,Das emport
rn ch Es slerneEnhaurze lno lnsererl.le.ri-

So Überschre bt,,Bot un Wiß , Juli/Auqust90,
se nen Leiladike des Lrnswoh bekannlenca-
brei Andres. Wtr qeben ih. mt nL oanz
gednqe, ßulzung w edel l\4öge es oamnrern,
denn Franlrerch! c,undaoen sind wetqe
hend 200 Ja hre all wahrend cl e And'"' rnoen
n der Well mil alemberaubender Schneilo
keil vor sch gehen Aus dem Bewußrsein
einer gewissen Rucksländigkeitkommidenn
auch d e gegenwänige Ratlosisker der deut-
schen Wiederuerein gung geqenüber. Ge-
naLier: lm Unterbewußtsein iuh en die Franzo
sen, daß se gar ve verschtaten haben und
daß dieser verlracKe Nachba( neuerdinqs
auch die lalenis.he Schwesler hne.däv..
aulen. So sch rmnr we n der Sowietun on
und n deren Kelwasser n der DDBwrltsi.h
der überalrerre Zentra smus noch nichl aus,
aber es dÜrlie iü nf vor zwö I sein
,,llrnenm nisler Peffe Joxe hai kürz ch den
korsschen Gewähtei d e Möo chkeir eratf,
nel, e ne Debalte zu lührcn üb;r die Erwe re-
rung der Kompetenzen und Beiugnisse der

täl e n ge stiges Ethnocd. Es st lnzurnutba(
lnsere reqionae Kullurals nebensäch ich zu
bel achten ' Er schließt ,,Wir verbr ngen un
sere Zeildamil, aeqen d e Skei.he zu orote-
slere. dre rnan uns und dem Ellaß spielt. tn
Ko,siha beben de regio.alen Sendunqen
bestehen Nocheiimal Das isl e ne Ermlnle
ru ng z! r Gewa tanwendung. c auben Sle mir,
wenn wn nächl cherwe e den l.4ülhauser
Sender n d e Luit sprengen würden so wür-
den unsere Sendungen erha ten ble ben. Die-
se [/ tlelwenden wlrnichtan doch venanoen
wir so behandet zu werden wie die Korsika-
ner.-Ganz netl doch wann werdei dle elsäs-
sis.hen und lolhring s.hei Abgeordneten
undSenaloren es w eder e nmalmachen wre
Cha es Hueberselg, derden ParserHerren
einmal vordemonsraerte, was Iür ei.e Spra-
cheman im Esaßspricht und seineRedevor
dem Hohen Haus n urgem Oberetsässsch
h ell? wenn dleien gen, die man de Führen-
den nen.en sorte, nlchteinmütig zusammen
stehen w rd weiler demonterl. Booer Sfier
der Sä.oer, hat seine lvlethode ent;i.tetL e;
biltet mögiichst viele Elsasser, sich mit her
ausgestrechlerzunge fotograf ieren zu tas5eni
diese Bilc,er wil er qebundell an d e r chuqe
Adresse rn Paris schicken Vie e.ht wirld
dese Grobheit. Jedenla s kommef wr auJ
den Par ser Lumpenslrech zurück.

eh

Lokalnslanzen. Er hat namentlich die Schai
funq einer.E/eLutive r. Auss cht qesteIt. dre
von der [orsrschen Versamrn unj] gewähil
werden lollte. Natür ch hal sch dabei F.a r
Joxe nicht besonders an die kors schen Auro-
nomislen man nennl se Natona sten. oe-
wendel. sonder. a. alle Gew.h re..le.l.;Fl
Er rst sDezellmit der Lösuno des ho,ss.hen
P,obrems oder de Lorsrsch;n Pröbreme h.-
aLrJträgt und hat diese Aussichren in enem
Bundschre ben erwäot. Der Brief isi verötreni
chtworden und dürie aul dern so sensibten

Gebel der Dezenk. teruno eine Sensation
sein auch we.n es sCh vo er.lle.l.li.h !h
korssche Verhätnisse handell. ln"diesem

,De Kompetenzen der Feq on würden erwei
terl werden, n Bereichen, die für sch allei.
schon das Bestehen eines Sonderstarus
rechtferrigen: w dschanliche Entwickluna und
Orqanrsation Transporte, Bildung, Ku tur u.d

Dämmert es in Paris?

Das isl nun ene Dlaleklik. de man ln d esem
Lande no.h nie gehört hal, auße. von den
Auto.omislen. Was Herr Jo/e lür moq ch.
v ellekhlsoqar wuns.henswert halt daiveG
angen wir in , Fot un Wiß seit Jahren. Es wäre
nam ch n chts anderes als der ersle Schrit
zur Aulonorne de Begion der Beqion KoG

[4an dari sch natür ch dre Fraqe ste en,
warum Kors La und . chl a!.h 7 r. Fr.h .l:s
Bashe.and, Olzitanren die Breü9ne Sa-
voven oder Elsaß Lolhrinoe.?
Ab;r es hander srch i; ncht darunr. mir
neidischem Auge nach Korslka zu schielen
sondern es handeli sich darum, daß de
korsischen Gewähten diesen Vorschaq
e.nst fehmen und ales daransetzen diesän
Versrch des I\4 nlslers zu veru rklichen. Wk
hönnen uns. in Esaß-Lothrnoen. in Gedutd
ialeen. Nach 3OO Jahre. wartize t tommr -"s
a!r elniqe Jahre nichrmeh, an.Hauptsa.he,
wrerrechen !nserZel .am .h di'"A r.nn
mie Els;ß Lolhnnoens. Denn de. oesunde
Menschenverstand- vermutet hrnler'd eq'am
ersten Schrtt - der noch zu tun ist - d e
Forlfuhrung e ner Dezentratrsleruno, deren
Sto. huna von vie en cewah ten rn eizrer Ze r
bemänqet worden ist und woraul looar Herr
Präsrdeft I\r1tercnd hingewesen h;t Weit
davonentlernl.demLände7u..hä.ie. rn.l.<
zu schwäclren. wÜrde diese Dezentratisie-
rung. we.. sie konsequenl br! zu Ende .re-
lührlw rd, zwa.qswe se zurAuro.omrenrhien
und dem Lande eine innere ceschmeidiqkeit
bringen, ln der Handhabu.g derVerwatunos-
probleme, eine Geschmeidqke die si.h fur
das komrnende Lrnd nahendi Jahr 199u nrr
posilv auswir[en l,önnte. [4ooe a]so unser
lnnenmin sier nrchtootz ch wie es so oader
Fall gewesen st. vor der egenen Couraae
anqst be[ommen und einen so schönen und
erlreulichen Plan unter seine Akten verora
ben Was er den Korse. vorqeschtaoen-hat.
mußverwirI chlwerden un.] mußspate( aber
n chl zu spat, aulalle anderen Reoronen des
Landes ausqedehnt werden Öan. wrrd
Frankrech mil neuen Trümpren in das XXt.
Jahrhunderl eint.eien. Esaß Lorhr nqen hoIfl
und besieht auch weterhin auf seiner Auto-

,,...Da.n dÜrlie es auch n cht mehr vorkom-
men, daß Auto.ominen vor Gercht qezooen
werden und srch dodrhrer Sprache b;d enin.
w e es den brelorischenAutonorn sten cttbe(
Cabou und Jean-Yves [,4endec in Paris er-
ging, so daß eine Kommun kal on zwischen
lhnen und dem Gerchtoarnicht rnöotich waL
Dann wLrrden A!io.omi.ren,ihe,h2i,.r..hr
mehr vor cerchi gezogen werden, denn ihr
Kampfwäre zu Ende:sre häten das erccht.



ln den heuigen Heiten 2 und 3 der Zwe mo
natsschr lt des ,.Deutschschweizer schen
Sprachverens, ,,Sprachspege , stehl eln
längerer Aulsalz von Boli l,4arl ,Deutschlo-
thrlngen Ganz naiÜrlich sprngl er ab und zu
aul das Esaß Über. W:r b ngen daraus A!rs-
zuge
,Wer,Deulsch olhrnqen hörr, denkt wohlan
eine ler.e Geschichlssl!nde zurÜck. Doch
was weiß man von diesem großen Gebiet
tatsächlch? Ln der Tat sind Meldungen und
Berichle von Deulsch olhrlngen nrehr as

Heule sind last die enzige. l,4eldungen aus
Deutschothrngen von den Störungen im

Lothringen aus Schweizer Sicht
DaB so che Veranderungen in dieser re atv
kurzen Zeilspanne kene natÜr chen sein
können,liegt aul der Hand.
Ja. so verhalren sich verrreler der ireien
deulschsprachigen Schweiz heute, nlcht ar
ders übrgens als Vedreter der Bundesrepu
b k. Woilen d e Schweizer mild eser Para eli
läl beweisen, daßse in ihrem tielslen Wesen
eben doch Deulsche si.d. Deutschschwezer
eben? Oder kommt da elne Verdrängungser-
sche nung hoch? Plagt soche Leule im Un-
terbewußlsein womöglch d e Taisache, daß
die Schweiz bis 1648 eben doch zum Heiligen
Romischen Bech deutscher Nation gehöir
hat,e nTe deswa is übrigens bszudessen
Ende? Lassen wr dasl l\4an zeigt weller
anhand von Beispelen und Karten, we de
lranzössche Sprache im Laufe derJahrhrn
dede, vor alem nach dern Dreißiglährigen
Krieg nach Oslen bzw. nach Norden vorge-
dflrngen ist, wie a1e deutsche Ortsnamen
französ sch geworden s nd, so z.B Eitr ngen
zu Avrlcourt Berghem zu Bröhain- a-ville.
Dles geschah z.T' als Foge hstorscher Er
egnisse, ielzt aber wrd de Sprachgrenze
inloge e ner der KSZE-Ak1e Hohn sprechen-
den bewußlen Sprachenpolitk verschoben.
Und hochgeste te Po tiker deutschsprach
ger Länder assen das Thema,,Lollrrlngen'
oder ,,Elsaß lallen we ene heiße Kanoäe,
KSZE-AKe her. KSZE-AKe hin. Auld e l\/en
schenrechle veMeist m an. wenn es rrn Süd-

sis und elne Wandlung, davon gibt dieses
BÜchle n Kunde in Französlsch, Deulsch und
Alernannisch aus dem Sundgau. Undalies ist
eine E nheil, manchmaL n e nem Poem. CaLr-
de V96e, der Freund, der e n Nachwoft bel-
steuerl spricht irn B ck auf Ad en F nck von
,e nem exemplarschen poelschen Schlck-

Das Elsaß vor 1700
Eine ate Landkarre des Esaß {und
natür ch der Gebiele auJ der rcchten
Sete des Rheins gegenüber)aus der
zet um 1685 sl a s larbiger Faksimile
druck neu erschlenen: ,Tollus A saliae
novssima tabu a lober- und Unlerel-
saß) von Nic Visscher {Blldgröße
56,5 x 46 cm aul 70 x 55 cm Speziapa-
pie( ungelatet, 34,- Dl,4).

Ir g eicher Größe und Auslührung ist

Lothringen vor 1700
Landkarre ,Genera s Lotharngiae d!
catustabula (ei.sch. saarland zwe -
brucken und dern Elsaßl von Nlc. Vs-
scher,34,- Dlvl
Bestellungen über d e Geschäftsslele.

Treffen in Stuttgart
An alle Freundedes Elsaß in und um
Stultgart:
Die Stultgalter Gruppe unserer Ge-
sellschart triflt sich an jedem 3.
Freirag im i,lonat um 15 Uhrim Hoter
Wartburg (bei der Hospitalkirche, S-
Bahn-Haltestetle Stutlqat-Mitte).
Gäsle sind unswillkommen. Nähere
Auskunft gibl Her Karl Kohnle, Tel.
(0 71 51) 73419.

Alomkraliwerk Caltenom beselzt. Daß elwa
dieser Ort Catlenorn in Deulsch olhingen
egl,we ß man kaurntwiesollle nran auch be

diesem Namen! Ken l\,led !m vermerkt den
ußprü.gllch deulschen Naff,,en Katte n hate n
dleses noch deutschsprach gen Odesl Des
zeugi leder von ener miserablen Ge
schchts-und Kullurkennh s n den ämt ch
deulsclrsprach gen Ländern denn zumindesl
n d esen sollle die Deltschsprachigkeil des
nördlichen Lothringens bekannl seinl
ln diesem Gebiel kommteine slaalspoliiische
Hatung zum Trage., d e m kleinen ab dem
Dreßigjäh gen Kdeg begann und set d€m
Erslen und Zweten Wetkrieg eine verslärkte
Fortsetzung erfuhL We man in den deulsch-
sprach ge. Ländern den L4rtzrrAnzeigeder
sprach chen Mißstände m Esaß und n
DeutschLothr ngen nlcht auibringt, unterslÜtzt
ma. somt altomatsch den lranzösschen
Nal ona lsmus. Dieser gibl sich setdem Son
nenkönq das Rech!, den Fhen als ,natuF
che Nordoslgre.zeFrankreichsz!sehe....

Ausgerechnet in Sraßburg, der Stadt mil dern
Münsler Erwinvon Ste nbachs, der Sladl des
v e leicht ersten (deutschen) Buchdrucks, lagl
helle ei. Europarat und en E!rcpaparla
me.1 ohne daß aber von Deuts.h da dle Fede
wärel[/an muß sich schon dre Frage slel]en,
wie e n so ches Ubergehungsverha ien n der
heutigen Zet noch gangbffsein kann. Dese
beiden lnsltutionen, we auch Frankleich,
woren ein geeinles Europa, ein Europa der
Volker und Voksgruppen schaflenlAuch die
Sladt Zürch beging e nen slräi chen Fehler
beiderWiederho unq der h slorischen Hirse-
breilahn: SEdlpräsident Wagner sprach mii
Vlzebürgermeister MülLer und n ei.eroffenl
chen Ansprache in Straßburg ,urfranzös sch,
was sogar noch vorn Schweizer Bad o Übetr

Vergelchl man z.B. den Stand der Sprach-
grenze von 1870 m t dem heullgen Stand, so
m!ß man Iolgende Einbrüche Ieslslellen:

- VerschiebLrngen gegen Olederrrfe, hin
Veränderungen an der mi lt/ere, lr'led

- der schmerz lche Ver ulstvan l örchingen

- De Ejnbrüche I Astbthingen bei Saar
brrg. das ba d an der Sprachgrenze eqll

Seiie 2

alrika geht.

Merians Elsaß
B sher noch nichl angebolen
Matthäus l,lerian, Topoqraphia Al-
satiae, das ist vollkömmliche Be'
schreibung und eigenlliche Abbil-
duno der vornembsten Slädt und
örth;r des Obern und Untern Elsäß.
Faksimilenachdruck der Ausgabe
Frank ud a.ll,l. 1663 (2. Auilage).
Erschenen 1964i82 m Verlag Joh.
Slauda/Bärenrelier in Kasse .

Das Buch enlhaltdie n FraKurgesetz-
ten Orlsbeschre bungen und de be
rühmren Kuprerstiche l\rler ans. 70 + r6
Seilen,57Abb., z.T auiAusk appraie n,
gebunden, Großiormat. Slalt IlÜher DM
125,- jetzl DIvl 69,80 Beslellungen
über de GeschäflsstelLe.
Der Vorrat ist begrenzt

Erinnerung üben
Adrien Finck Ubung in der Erinnerung
( Exercice de M6moire), L EN CBIER, Mun-

Bernard Schwenger spricht n senem ,,Syn-
dronre A sac en' von e nem verlust der Erin
nerung im Esaß und be den Elsässern, und
er rrrär mil die§er Feslste ung minen irs
Schwarze AdrienFinck,derStraßburgerGer
manist und bekannte Dichler. selzl be der
Erinnerung, genauer noch:be se ner Er nne-
rung, zuerst inr Sunägau, seLner engeren
He mal. dann auch lm Esaß lnd an vieen
Orren Europas ei. Ernne.lng s1 be Flnck
vor allern Anknüpiung an das, was hm die
Jugendzet an Enebn ssen gebrachl hal. Daß
n sener Jugend die E nheit von Fuh en und
Sprache hercchte, davon komml er einlach
nlcht os. dahn kornml er im Ater mmer
wleder zurück Dazwischen egl nranches
Schwere, dazwischen egl auch eine KalhaF

salsweg , wie erden e sässischen Schrinstel
ern se ner Generation beschieden gewesen
st.CamileClaus hat e n ge Ze chnungen, die
weder e ne Auslegung für sch slnd, belqe-
steuen E ne Aussaqe Adr en Fincksmaohier
stehen. we sle das elsässis.he Paradoxon
seh. gul zum Ausdruck binqt I n S!ndgau

,,E sässischer Fodschritt
D' Elsasser rneina a kenna ebbis
wenn sa n mma Elsassisch kenna .
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Anfrage
Kann jemand Auskunlt geben über
däs fernere Schicksal von Prof. Dr.
Paul Wentze, dem fdheren Leiter
der ElsaB-Lolhrinsischen Wissen-
schaftliche. Gesellschafi und über
den Verbleib seiner Nachkommen?
Evenluelle Antworlen sind an den
Silz unsere. Gesellschafl. Wiesen-
straße 1 10, 7024 Filderstadt (Bern-
hausen), über Frau Schlecht zu



Herzensangelegenheit
Der ,[/]essa€er 6vange que', das Blafi der
utherschen Evangelischen des Elsasses
ufd Lothringens, erschent zu einem Drilre
deulsch, zu zwe Dritteln franzosisch Darin
erscheinen inrmer wieder Leserbr ele d e lür
die Vermehrung der Ad kel eiimal in einer
Sprache und en anderma ln der anderen
Sprachee ntrelen. Die Bedald on nimmt n der
Nummer des 8. Ju 1990 zur Sprachenlraae
Slelluna in einern 'Aflaire de coer'lHerzens
angelegen he t) Ü beßchriebenen Art ket. Es ist
uns nichl nröglich, zu arren Punklen Ste ung
zr nehrner. wir greilen heraus, daß de Be
.laktion nichl fur einen oblgaiorschen
Deulschunten cht in Elsaß-Lorhr nge. sr
Wedenn neinemderlschsorachroenLande
sol der Deulsclrunlerrichl .chl Ffl.hfiä.h
sein? G bi es so etuas noch rgendwo auf der
We t? lsl Franzasisch nicht Pi chrtach n Oue-
bec, n der weschen Schweiz in Wa onien?
st Katalan sch nicht Pf chflach ln Kata onien ?
st Deulsch n cht Pllichtiach alf dem kteiien
deuischsprach qei Gebiet, das zu Dänemark
qehörr? Anomal isi, daß es in den deutsch-
sprachqen Gebelen Esaß-Loth nqe.s af-
ders stlOder s.d Esaß un.ll.rhrin;F. Fnia
nichl deutschsprachige Länder? We'n gstens
vom Herkonrme. her Daß vielen K ndern die
Sprache ihrer Ahne. durch dre Schue 9e-
rrubl wurde sl mml zw. . dürfle aber doch
anoma se n. Oder n cht? Etvlaweildie hoch-
he lqe rranzössche Sprache an deren Slelle
g€selzr wu de, de sprache der grande na
tion . der Belreier n der odnzen Welt, brs rhre
Sprecher zu Anfangdes elzien Jahrhundeds
ganz West und l,lineeuropa unterjochl hal
ten und in [/anz, Köln, Harnburo qenau de
gleicheArlvon Prälekien saßw e n llarseitte,
Limoaes, Tours Lllle, a e am Schnürchen.
das n Pars gezoge. wurde, zappend lnd
ihre Berchre selbslverstand ch n der Spra-
che der lelnen Parlser schre;bend
Das isldas. was en I'rensch. de. slch se nen
normalen Verslanderhallen hai au.h wenn er
clurch die Pariser G elchheilsmühle oedreht
wurde, nichl verslehen kann. A prop6s: Wie
war es denn nach 1871 in den französisch-
sprachigen Geb ete. Elsaß-Lothr noens .
den wesl chen vogelent. e n,ctem sudwesr
chenTe Lolhri.qens" Warda ehra Franzö-

sisch nichlobligatorsch? Wie esdamas wat
kann die verehrliche Redaklion des ,,l,,lessa-
qer' genau nachlesen n der ,,Histone tincu -
slque d Alsace etde Lorra ne'lon Pru Levv
herausgegeben 1929 von den aewiß unver
dächtigen D ensien derStraßb!rger Universi-
läl h lenen Gebiete. tnq der Unterrchr
ob galorisch (l) n der dorl angeslammten
lranzösischensprachean.sowurdeesunter
dem ..preußis.hen Stefe' geh. te. W.re
das, was unter der ,,botte prussenne' log -
sche, mensch iche Bege uns war, unte de.
spilzen AbsäDen l\,4arannes unlogisch und
unmenschlich? Oder hatten elwa die nach
Hans so batuanschen Preurien laus HinteF
Pez Pummere) bessere crundsätze as die
durch ihre iakob nischen Lehrheren von an
no 1792 vedorbene vornehme L4adame?
Und dann noch eins:Das Komltee des,,lrles-
sagel erklä( sie se en zu fünfl, vier Elsässer.
e n geborener Franzose, der aber sehr qu1
Deulsch könne. Unter sich sprechen se eL
sässisch. selzen se sich aber zL einer Fe
daKlonsstu ung zusammen, benüLen s e das
Französische de gehei gte,,lanque n.tiona-
e . Da müssei w r noch einma iraqen ceht
es n irgende.er anderen Gesend der Welt
ebenso sch zophren zu?
E ne we tere Frage: Deutsch so nicht Pflichi-
iach se n, damit keln Zwa.g ausgeübtwerde.

Wie schön und zartlJa. wie steht es denn mir
dem Französschen? lsi d eser l.lnterrcht ei
wa irewillig? lch habe es keineswegs as
Freiw qkeil meinerseils enrpfunden, als de
Schu sprache I918 aui e nma das Französ
sche wurde. und heute werden de Kinder
bzw.deEternauchnchtgelrasl,obsedami!
eiiverstanden s nd Paris befieht, d e Eltern
we de Knder n ELsaß-Lothr ngen, ln der
Brelaqne. irn Basken and und lnd und haben
z! gehorchen. BastalNe n,meineHeren Der
DeLrischunlenicht soll ncht deshalb ncht
Pflichtiach werden, we dies ein unerträgli-
cherZwang wäre, sondern damil er mog chst
wenig wirke st lhnen das noch nichl aulge
gangen?
Aber viel besser als wr de k.ausen Gedan-
kengänge dieser Redaldion verfolgen und
beann4orlen könnien. hal dles en kathö
scher lpthr ngischer Pfarreraus Metz n einern
offenen Brier gelan, auf deutsch und aul
lranzösisch, er behercchl bede Sprachen
sehr gut. Wir brngen seine deulschen ALrs
tührungen, es würde ohnehn den Fahrnen
unseres kleinen Blailes sprengen, we.n wir
den gesamten, sehr karen, ireimütigen Text
brngen wo llen Viellecht nehmen sich die
zagen evargelschen Amtsbrüder dieses ka,
tholschen Priesterssene logschen und mu
tigenWorlezuHerzen DerdelischeTeil,olge

.1 Sowohl der elsässische DaleK wie das
olhrinoer Plan Ideutsch)haben as Standard-
oder Schriftsprache das sogenannte Hoch
deutsch. Weder die ,angue d'o noch de
,langue d oc haben kgend eh{as mt unserer
iränkschen oder aemannlschen I\/undart zu
lun. Daher isl die deutsche Sprache unsere
eigenlllche lvlutlersprache und das Französi-
sche eine , Fremdsprache . Das haten L4ann
we P Deyon, Fecleur de Academe de
Strasbourg, woh erkan.t as er schreb: ,les
d alecles alsaciensontpourexpress on ecrite'aliernand ta emand esl donc une des
angues regiona es de Franae... Les dialec-
tes (alsaciens) et 'allernand sont so daires:
on ne peul pas prallquer une polillque de a
angLre du voisii en ig.orant les dlalectes el
on ne peut cÖebrer les diaecies arsaciens
sa.s comprendre que, couoös de l'a emand.
ils s'appauvriront imrnanquabemenl et pörj-
ronl lBilan et perspeclives, 1985). Nur en
,, nnerlranzose konnte d es behaupte. und
schreiben. Eln Elsässer oder ein Lothrin.er
häie es ne gewagl z! lun. [.4an hätte ihn
gest€inigt oder iür verrückl erkäd und noch
as ,traitre ä a palie betrachlet und behan-
dell
2 Nun lral man uns sowe den tungeren
Generalone. .llauben machen wollen das
Deulsche sei eine Fremdsprache, die Spra-
che des Feindes oder - im besten Fälle -dieSprachedes Nachbarn. Das sleben nichl
der Fä . Hochdeulsch (oder Schradeutsch)
rst lur uns Eßarr Lolhr noer kerne ,F remdspra-
che. auch n cht dle SpGchedes (deutschen)
Nachbarn, sondem unse.e eigene und erste
fi4utter und Landessprache Her iegl eben
de größte und gröbsie LügelUnd die meisien
von uns haben gegaubl und waren davon
überzeugl, daß dle Leule aus Paris oder aus
dem .lnnern rechihalten: ,Vous eles des
Frangas (et non des "Boches.), alors parlez
la langue de votre palr e, c esl-ä-dire efran-
aalsl'Und alle unsere ,,lnstitutonen' haben.
mil wen gen Ausnahmen, ,ko labor en : de
Schu en, die Kirchen dle Veealiungen, die
[,{edien (besonders d]e Pressel), die Poliiiker
die Fam en usw.. um unseren Lelten ein
schlechtes Gew ssen zu machen:,nous som-

me! Fra.!ais par ons francarsr Däs war en
Verral und ern Versaoen Veräl .n Lr.serer
Heimat, an unserer V;rgangeihelt, an unse-
renr Volksium, an unserer Kultu( an unserer
,elsaß-iolhrinqschen ELqensrandioket Es
w.r ein Versaqen, weil lnler dern Vorwrnd,
daß wk die beslen Franzosen und Patr oten
sind und es mmer noch sen wollen. wr
t'nse,e berechtigle ,Auto.om e oderEqen.ir

Besser und deutllcher kann man es ntclrr
saqen. D eser ofe.e Bref q ng auch an die
Bschöle von Slraßburq und [i]etz, desoiei
chen and e Präsrd-".t... d..rheld'"n ev:na.lr-
schen Krchen Esaß-Lothr noens W r ;iin-
schen Abbe Franck, daß e; otrene ohren
finden möge. Fre ch, durch ein Zusammen-
splelvon Beg erung, Bourgeo sie, Wendehä
sen, A.päßlrngen u.d Snebern st de Laqe
derarl ve,lorrsl daß es lür sar v ee schwer
lsl sch herauszufinden und zur Vemrnt

Volk und Staat
W e oftw rd Slaal gle ch Volk veßtanden, das
Vo k hal s ch dem manchma sehr kinstiich
geschatfenen Slaale anzupassen Daraus st
schon vie Unhe erwaclrsen.

Die ,,lnter.ationale cese schaJt lür Men-
schenrechle 'verarstaliete am 19. und 20.Ju
ln Prag ein Arbetstreflen. I der absch eßen
den Verautbarung wurde ua. lestgestellt
,,Der Beqriff St.atq erch Volk el rn Lornmen
den Europa nichl mehr denkbar

Ene Lds!ng der heutigen Spannunq lm H n
blickaLrJ Minderheiten kann nur po itischerArr
sein und aulgrund der Achtung der c.und-
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rechle des l\,4enschen. insbesondere des
Fechles auf kuturelle deniität eriolqen...Es
w rd veransl, daß das Becht aufsprachliche.
Lu rure e, re q ose ldent ät durch zuhünlrroe
Verfass!noen ausd u.klich aneAannl und
garanllerl wird... Deses Recht aul kuiturette
ldentitäl muß lnbed nqt vorsehen: Das Recht,
seine Mutlersprache außerhalb des P vatle-
bens r.d n a en Vema tunqsvorgängen zu
gebrauchen Da5 Recht aul Unlernchl n der
l\,,lultersprache von der crundsch! e bis zur

Das Rechl aul eine besonclere parlamentari-
sche Verlrelung . . Es w rd ein ,Europä scher

ii::s:t'::::: Je:?:äil"":fl 's::x 1':;
müßle m tderALrlqabe, dresen Fecläen Ach,
tung zu verschatfen, rnd an den sch die
belreilendef kulture en Oroane wenden
könnlen.'

Ob d ese ,,Fedöraion iniernationale des Dro-
Its de l'Homme - wir häben aus dem Fran-
zösschen überselzl - m t der einstigen ,,1!
gue des Droils de Homme dentsch ist?
Dann haae sie srch sehr oemaused. den. h
de.2oerJahren qab d e d-ama s oanz iakobi-
nsche Lqa eine sehr schiechle Fgur in
Ellaß Lolhrinqen ab, lie o nq mfden ärosten
Chauvin sten Hand ln Hand. Wie dem auch
sei: Die sehr gemäßigten, aber deutlichen
Wunschanträge sind zu begrüßen. eh



Sprachliche Wirklichkeit
I\4anchmal konnte man sich dabel erlappen,
daß man n Bezug äuld esprachlche Lage im
Elsaßlund n Lolhringen) res gnieren möchte.
Und doch geschiehtso rnanches, das w eder
hofnungsvo er stimmt Senator Goetschy,
der ehernalge Präsdeni des Generalrates
des Oberelsasses. w rn z.B. e nen Sleln ins
Wasser der nun Krese zeht Vielle.ht he-
wegl slch etwas Er hal Andrö Weckrnan.
oifizie als Bemter und Heller gerufen, um der
deulsclren l,4undarr Lrnd der Schrflsprache
wederauLuhelfen Arn 1 .l u itrat Goetschy in
ener Sendung, die alle vler Wochen vom
Südwesliunk Sludio Freburg, von dem Stu-
do Basel ur'rd von France ALsace. Radio
Straßburg am Sonntag zwischen 13 und 14
Uhr aLrsgeslrahllw rd, aut ln gutem Sundgau-
er Esässerdeutsch und gulem Hochdeltsch
sagle er vel Kuges und Hifreches. Werden
nundePoLtike!de jahrelangsturnrnb eben,
doch noch aktv? Werden se sich um die
vefio g1e Sprache bernühen?
Aber wird dies auch einmal die amtlichen
Ste en erfassen? Catherne nauimann, die
Bürgermeisie.in von Slraßburg, die arch
s.hon Vernünftiges zur Sprache gesagl hat,
bäsl keineswegs in Goelschys Hom: Aui
e nerTagung elsässscher Gewähter aul der
prolestanlschen Akadem e des Lieblrauen
bergs bei Wörth st se Goetschy n den
Bucken gelallen, rnan kbnne im Elsaß nie-
mandem Deutschunterrcht auzwingen, der
könne n cht als ob galorlsch erkärr werden.
Se verg ßt dabe daß d e Abschaffung des
Deulschunletrichls ab 1945 zur heutigen ka
taslrophalen Lage gelüh11 hal. Französisch
sollle Deutsch verdraf gen. Es wurde zwar vlel
von ,Zwe sprachigke 1' geredet, aber dle Vor-
aussetzung dazu st sel1945 bewußt unter

Troizdem erschelnen in bundesdeutschen
B ättern mmer wleder Meldu ngen von rosaro-
teslem Optirnlsmus. Seil Jahren est man
immer wieder Uberschrflen wie,,Jelzl w eder
Deulsch m Esaß'(Loihringen wrd verges
sen). So neu ch in den ,Bad schen Neuesten
N ach r ctrlen ' (3.71 990): ,lm E saß mehr Da-
lekt und Deuisch . Dann siehtes aus, als ob in
deser Hlnsichi aLes in beslerOrdnung wäre.
ln diesemArrike heißles:,,11ü hausen ntensi
viert seine Anslrengungen für den elsässl
sche Dalekt und den Deutschunlerricht So
soLen bs Ende des Jahres die Slraßen der
lnnenstadt (l) neue Schlider erhalien, d e ne
ben den lranzösischen Namen auch die e-
sassschen autführen. ln der Tat ein kleiner
Fortschrn wäre das schon. Aber Siraßen-
schllder slnd doch geschrieben, warum aso
nichl n der Schrftsprache. we das ln der
ganzen ubrgen We t Silte ist? Es gibt halttrotz
neu entdeckter Freundschafl irnmer wieder

BemÜhungen doch ja nlcht zuzugeben, da8
dieesassschen lvlundaden deulsch sind, sie
s nd ,dialecle', aber was Iür einer denn? D e
o.g.zeilung schre btdann weller,Eln Serv ce
,Kullur und regionae Sprache wird beim in
Frankreich sehr verbreteten Bildschirmsy
slem Min telqeboien. Da kann derinteressier
te BÜrger errahren, wo man Elsässsch oder
Dertsch emen kann. e. erhä t die N amen und
Adressen kornpelenler Ansprechparrner, er
fähn weLche Zeits.hrilen sch mil desem
Themaause nandersetzen oder auch welche
Dialektlheate. existieren . ,W r sehen unsere
Auigabe darin, dazu anzuregen, die Erasse
der elsassschen Schulverwallung zu vetr
wirklchen. D ese Fichlinien sehen vor. daß
ledes Knd Konlakl mir.lem Dlalekt erhält
erkläfte d e Beigeord.ele SchmidlTrox er..
Auch den Theaterbege sterten wrd der Zu-
gang zum Diaekl erleichlerl. So wrd vom
Herbst ab m l,4ulhausenff Konservatorlurn
elne Abte Lrng Jür elsässisches Theaier ein-
gerichlet ... n de. städtschen Zeilung er
scheinl zudern d e Sete,Sprache und regio-
nale Kult!.,wo regelmäßig Ar1 kei aui deutsch
und esässisch abgedrucki we.den. I\/ü har-
sen habe somt einen Großte der Forderun-
gen des Sch ckele-Kreises erfÜ t, der s ch f!r
dieZwe sprachigkeil mEsaße nselzl!nde n
stärkeres Engagementder Konrrnunen in die
ser H nsichl verlangl."
Der b! ndesdeutsche LesermuBdenken wie
gul haben es doch diese ewig unzul edenen
Esässer lde Lothringer vergißl er wiederll
Das k ngl geradezu ideal. Nebenbe sagl die
Abgeordnete aber noch, ,daß bei uns nrr
nochwen geKnderDalektsprechen.Das sl
dle Wtrk chkeil, das andere nur Schaum-
sch agere , se bsl wenn guler W e dahinter
stecK. Deutsch lm Esaß Lrnd n Deulschlo-
ihringen st 1945 lnd schon 1918 vo. den
Iranzösischen Regierender zum Tod veruc
leitworden, zurlangsanren Erdrosse ung (da
man es n cht schne er schalien ko.nte). [I1
den ob gen vorsch ägen dle aus tota er gno
ranz der wahren Verhälhsse vorn Adkel-
schreiber der ,Badschen Neleslen Nach-
rchten jubend begrüßl werden, sl kaum
en as zu relten, auch wenn se gut geme nt
s nd. Angesichls der Appe e der rr'lü hause-
ner Stadh/erwaltung stelt sch de Frage,
warum ein sprachliches Kapta. wie Esaß
Lothrngen es auch 1 945 lrolz der vorher gen
Heütagd aufdas Deulsche noch besaß, n cht
besser genütawurde.Auch die Frage, warum
der neue Freund niernals seinen Parher
gerragl hal ,Warum verlolgst D! denn me ne
Sprache, dod, wo Du dle Machl dazu hast?'.
in e:nem Europaohne Grenzen w rd sch das

slch ein Nachhulgelecht des Nationalismrs
mil letzlen, unndtigen Opfern. Es stvon bilte-
rerlronie,daßd e Begion zwischen Schwarz-
wald u.d Vogesenjahrhunderte afg - alssie
zankapfel der großen Nachbaryölker war -hre kuture e Eqenaar bewahde und daß sie
heule as Brückenland zwlschen belreun-
deien Staaten - ihre ldenlltätver iert. Was die
Feindschafl nichl zugrunde rchten konnle
d e Freundschail br ngt es fertg. Wer g aubl
da an das Europa der unabiässgen Be-
schwörungsiorme n, der Konferenzd plomatie
mil,Fam enlolos und glücklchen Kommun

Das Esaß wäre ein Prüfslein Jür.le Aulrch
tigketder hochaemuten Wofie Aber die Boi-
ner Polil k traul sich n cht, e.ergisch alfzltre-
ten,dorl, woes um die Betiung der deutschen
Sprache geht ein Problemlall, der umgekehrl
leden Franzosen äul die Ba(kaden lriebe
Bon. war alf desen Gehiel sch.n iriiher
schwe gsam entgegen den Errnächtigungen
des Elys6e Verirags von 1963 und wird im
Zeichen der deutschen Vereinigungspo tik,
dle der iranzösschen Unlerslützung bedarf,
noch weniger auidLe leg timen Zugesländnis-
se dringen. Und Fra.krelch? Es schenl
suchlähnli.h seinem kullLtrellen 7e.tra smrs
verJa en zu sein Das Hochfranzösisch wkd
als Nlaßstab lranzösschen Menschseins
erachlei, a s philo ogischer Urmeter, wohinge-
gen alles diaektfarbene Reglonae rnlnder
rangig sei. n socher Srchl und Grundan-
schauung wrd de gechsam angebore.e
Chance der zwesprachiqkel, dieses euro
pälsche G ücksgeschenk am Ende wohlun-
w ederbr nglich vergeben werden Pessimis
mus ist die angernessene Begrng. Der Se
kretär des StraRburger Sch ckeLe- Kreises,
Flanqois Schaflne! beklagt ein kullurelles
Massakel Das braü.hle n.ht 7L se n wäre
der lranzösische Staatspräs denr noch so
mulg und entschlossen we der Präsdenl-
schaJiskandidal es gewesen war.,D e Zeit jst
gekommen, haäe er 1981 im wahlkampf
ausgerufen, ,lür en Stalul de. Sprachen und
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Kuturen n Frankreich. das d esen wi.k che
Lebensiäh gkeil gewahrt. Die Tatsachen re
den daa erdingsanders. Knappeln Dr tlelder
El!ährigen lm Elsa8 sprichi oder verslehi
noch Esässerdeulsch. Be den noch Jünge
ren sinK dieser Ante schon ali rund 20
Prozenl, hai die lÜngsre Sral stik erminet.
Somit veßtandgt sich der Nachwrchs nur
noch zu elnern Fünltel m äema.n:schen
Hemaldiom. das set dem frühmitlelallerli
chen Frankenreich n dieser Feqion qespro-

Vom deulschstämmigen Dia ekt ln de dert
sche Hochsprache hineinzuwachsen, so, wie
sie geschr eben, gelingt zunehmend schwie-
riqer, wenn derWurzelboden verdof.r und hm
ke n H!mus rnehr zuqefuhrtw rd.lmrner mehr
E sässer sind. beider pariser schen Schu po-
lilk, genö191, Dertsch as Frerndspmche zu
lernen-enhslorlscherWidersfn.Nocheln
paar Generalionen. und die Sprachgrenze
verläuft arn Obenhein Dann wäre allerdings
auch eine Exislenz wie Albert SchweitzeI dle
sich als dem kullurelle. Doppeerbe nährle,
in ihren Grundvoraussetzungen nicht mehr

Endlich en Bundesdeulscher, der es wasl,
solches dfientlich ln d eser Schärle z!
schreiben

Ein mutiger Bundesdeutscher
lnr G eßene. Geschlchtsmagazin ,Dama s'
erschien eine Abhand ung des Beniners Dr
Harald Sleffahn, der ene Bographle Aberl
Schweiizers geschrieber'r halte ,Der erste
Entwick ungshe leL Vor 25 Jahren slarb Alberl
Schweitzea. Sleflahn ist e n namhafler Publi
z sl, der z.B. n ,,Dle Zet" schre bt Er geht in
der besaglen Abhand ung kenntnisreich und
teilnehnrend aul das Problern ,Elsaß' ein
Schweilzer islse n BezugspunK: ,Sene Hei-
matprovinz E saß, jahrhundene ang im Span-
nungsleld der großen Nachbarn, hat er in
senenr go]ährigen Leben zweinra deutsch
beherschl gesehen und zwerna lranzö-
s sch. Schweitze.se bslistein unverwechsel-

Sete 4

barer Sohn dieser schönen, uppgen und
traqischen Provinz de schon Goeihe so
iebte, u.d haldas Erbe der zwe ZLrngen und
der beidersetgen ku turellen Z'rl üsse vieläl
tig urngesetzl. ' Folgendes dürfle in so k arer,
poLiiischer Schärle noch kaum in ener bun-
desdeuts.hen Veröflenl chLrng erschienen
seii:,Wie anqe wird es noch dauern, bsd e
Esässer die Schrlten hres berührntesten
Landsman nes nichl mehr n selner deutschen
l,4utersprache lesen können? Einem be-
trächtlichen Tei ge ngl es jelzt schon nichl
mehL lm Grenzberelch zwschen Deutsch
and und Frankreclr, durch Slraßburg, en
Versuchsleld des Europaqedankens, vollz ehl



lnnere Entkolonialisierung Europas
D e Zweinronalsschrift ,,J lnges Forum , Ver
ag Deuisch'Europäische Stud en, Postfach
11 1927, 2aoo Harnburq 11, bringt . der
sommernummer 1990 von dem beLän.t.a.
Famen Dr. YvoJ D. Peeters. dervon inrerna-
tionalen Orqanisationen wie Europa,Parla-
menl Unesco, viele Aulträge zu bearbeten
gehabl hal einen bemerke.swerten Aulsalz
Über ,lnnere Enlkolon alisierung Europas
Vom Sprachenkarnpf zurn allgemeinen
Selbstbestimmungsrechl . den wir !nseren
Lesern wänrstens emplehlen Esfogen ein -
ge Auszüge ZLrnachst die E klärung der Re-

Seil v e en Jahren kämplt,,Juf qes Forum' lür
en ,,Europa der Vöker und Begronen . Der
von Henn ng Echberg qeprägle Begrfl.Eth-
nopluraismus urnschreibl en neues Men
schenbild, der e nzelne elngebunden n se n
Vo k, jedes Vok zwar anders, jedoch glech-
werlg und g eichberechtigl E ne neue Gene
ration von ,,Natona slen hat die Bühne der
Potik belreten Die beg nnende Auiösung
des Ostb ocks läßt aul e nen neue. Völker
fruh ng hofen, auch rn Westen. Das vorle-
gende Heft themalslerl en ganz akluelles
ProbLem: die innere Entkooniserung Euro

Dann dle Einführung:
Nal onalilälenkonUiKe sind heulzulage in a -
en Telen der Weil nichl mehr von der po t
schen Bühnewegz!denken. Nordirland, Oue-
bec, Kurdistan und neuerdinqs MilteeuroDa
und de Bandgebele der Sowtetunion sind
schwelende Konl Kherde. Weder die Osl-
WestPoarisatio. noch die wellanschau
chen, gesel schaltlichen ode. wirtschaft lichen
Ause nanderletzunqen sind imstande gewe-
sen, deses Grundproblern z! verdränqen.
Verwu.derli.h rst das ..ht de.n o'aru.lF .ler
Nalona tätenkonilkl hal seine \iurzeln n
einem derwesentliche. Aspektedermensch
lichen Existenz: der Mensch st ein cese

m Lchte der aul Wetebene slel g wachsen-
den Forderungen nach dem Selbstbestim
mungsrecht der VÖlker zeigl sich sch nell, daß
auch der sogenannte ,.Nationa slaal' in dieser
Bezehuna nur sehr weniq zu bieten hat Der
feste Wiile, d e Zukunil n elqene Hände zu
nehrnen,schauslraditiona sischenStruklu-
ren zu belreen, kennl kene Grenzen, ke ne
elablieften Sraaren, kene zahlenmaßigen
l\,,lehrhelten. Obendreif hat sch deul ch ge-
zeigt, daß d e verkrusleten St.Lkllren außer-
slande snd, die großen Problerne unserer
Zetrichtig anzupacken.
n we rwe tem Übe blkl si.d vo I rch gese
he. ledc ch neun Prozent alle, Slaaten
elhnisch homogen. zwangsäuig arüsse. a-
so in alen anderen Fä en Mehrheten und
(,linderheilen zusamnren eben. Da dese
Gruppen sich unterscheiden, mesters n cht
allen in Spra.he, sondern auch n Krtur
Brauchturn und Religion, snd lolglich uberall
Konlliktherde denkbar. de den Welifieden
nichl weniger bedrohen als die üblichetue se
hierfür veraniwoftlich gemachten nternalo
na en Zw sl gkeiten
So wird der Nalona tälenstret zum An aß
ausändscher lntervenlonen. zum Votuand
von Kriesen, d e ln W rklichkeit qanz andere
ziele verfoLgen. Dies rnündel n eine Splrale
von Rechtsbeugufg, Wdestand, Teror Re
pression und schließ ch Bürgerkrieg ceiah
ren, die schonieluran veen Stellen der We t
akut genannl werden dürien.
fi,4inderhetenrechl Ethnopolitik oder Vo ks-
gruppenrechl slnd also kelneswegs nu. das
Sleckenplerd d esbezü9lich lnleressierter Es

handelrsch irn Gegentei urn elne P.obema
tik d e bestirnmend sein w rd 1ü r die inlernatio-
falen Verlrälhlsse der nächsten Jahrzehnte
wenn n chisogardes nächslen Jahrhunderls.
Versuchen wirzuersl den UrsprLrng des Pro'
blenrs zu umreßen Seil dem Begnn der
Geschchte haben n Europa zwel Faktoren
elne bedeuiende Ro e als Katalysatoren e '
nes Gemeinschaftsbewußlseins gesp et ei-
nerseits de Re gion und anderersets die
Sprache, und zwar n deser Re rrenlolqe.
Beide sind Ußache von lvlehrhe ts'M ndetr
heils'Beziehungen und bielen log ch die
Möglchkeil der D skrirn nierunq.
Nach dieser Einlührung fragl Dr. Peeiers nach
,,Sprachregelungen :Laiein seibs ns Hoch
mitteater d e Schrftsprache West- und Mll
teeuropas gewesen. As es durch die Volks-
sprachen abgelöst w rd, git mestens ,,Cuius

,Das lranzössche Königreich st der erste
Slaal, derd eses Pr nzipzurjurstischen Norrn
erhoben hat. D es geschah I539 im Ed kt von
Villiers-ColCrels. Das Lalein wrd ersetzl
durch die ,,Oil Sprache (Langue d'Oill de
bald großere Bekannlheit erwirbl unler der
Benennung ,Jranqas was eigenl ch ,,frän
kisch' helßl Diese Sprache wurde ledoch

Elsaß im Buch
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Georg Bichler Elsaß Vogesen, Bur
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I cht einmal von der Mehrhell der iranzösi-
s.hen lJntertanen gesprochen. Die anderen
Sprachen besonders dle ,Oc Sprache'
(Langue d Oc), wurden gleichsam zu zwet-
rangigen Sprachen degradiert. Seildem ge-
hen ,Sprache und ,Staat geme nsam durch
de Geschichle, unr einzumünden in den l,4y
ihos des ,N ationalslaales' (Elatnai on).
GutbelundenlÜrden Expoft wrd das Pr nzip
von den Bourbonen nach Spanien qebrächt.
1716 zw ngt Phi pp V seinem ganzen Feich
däs Kasil anische als otfz e e Sprache aul.
Dadurch w rd es dann auch ,spanisch zum
Nachle des Kataanischen. des Basklschen
und des Porilglesischen, das jelzi Galizisch

Das lranzössche Königtum wird abgelost
durch d e aus der RevolLrtion von 1789 eF
wachsende Fepubik:
,Obwoh de Französsche Revolution mtder
Parole,Fre heil und Gleichhe t neue Möglich-
keiten zu beten schenr. wird diesen Erwar
lungen sehr bald der Boden durch den Kon-
veit 11 792-95) enlzogen, der innerha b des
franzosschen Siaates nur eine Nation und
eine Sprache dulden wo te. D e Fevouton
sah alLe anderen Sprachen als rücksländ gan
und deren Sprecher as Reaktionäre, lo glich

Diese,Beaktionäre snd,,arlslokratisch',
deshä bs nd auch ihre Sprachen nach darna

Erinnerung
Der Mitgliedsbeikag (bzw. tür
Nichtmitgliedel die Bezugsgebühr
für den WESTEN) belrägt Dl'. 30,-
jährlich. Wir bitten alle [Iitqlieder
und Freunde, die ihren Beitrag (ihre
Bezugsgebüh, für 1990 noch nichl
überwiesen haben, dies umgehend
zu tun; die Bankve.bindung unserer
Gesellschafi ,inden Sle aul Seite 2
dieses Heltes rechts unlen.

ligem Jarqon ,.aristokralisch , das Schlirnm
sle, was es geben konnle. Das Ergebnis:
,,Es kanr diesen Bevolulonären i cht n den
Sin., daß das Französsche wohl die a slo
kratische Sp.ache se n könnle, während das
Bretonsche Okztansche, Kalalanische,
Deutsche und Niederländische die Sprachen
waren.die mVokw!rzellen DieneueParser
Regierung wollte das Volk erziehen, das h eß
in erster Llnie.das Fra.zdsischezum Nachleil
der Volkssprachen durchzuseüen. Zu de
sem Zwecksandie die Repub kErzeherüber
das ganze Land, besonders in die ,depart-
emenls ä idiomes !m die .ere Bots.h.ft 7U

Das darauf erlolgende Dekretvom 2. Thermi-
dor des Jahres 2 (20.71794) regelle die An
wendung deser neuen Wetanschauung aul
öffenl chem und p vatem Gebiet. So hie8 es

,A compler d! jour de !a publication de la
prösenle oi, nuLacte pub c ne poura, dans
queque parle que ce sot du lerlto re de la
Fepub que. ete ecrll quelr argue iranqai
se. 'lvon der Veröfe.tlichung d eses Geset-
zes ab darf e ne öflenl che Urkunde. in wel-
chem Teie des Gebeles der Republik a!ch,
nur n franzosscher Sprache abgelaßt wer-

Und weter rn Arlike 2:
,Aprös e mo s qui suivra la pub cation de la
presente oi, .e poura ötre enregistre aucun
acle, mCme sous se ng pr v6, s' n esi 6cril en

(Einen lvlonat nach Veröflenl chung deses
Geselzes darf keine Urkunde, auch keine
Prvalurkunde, nrehr reg strertwerden, wenn
se nichl auliranzössclr abgeiaßt isl.)
Fügen wr hinz!, daß das Gesetz, h rter dem
d e Schreckensman ner sländen. sehr schne
belo gt wurde, wo es rgendwe mog ch war
Dle rne sten Vedragschließenden n den nicht
iranzösischsprachgen Gebieten konnten
zwar n cht lesen und verstehen, was fÜr se
n edergeschieben worden war und was se

lnr Esaß und in Lothringen selzten sie ihre
Namen ln der hnen verlraulen deutschen
Form unter den Akl und zwar in gotischer
Schrlft. während d e Namen in der lrk!nde n
derlranzösschen Form ersch enen. Der Un-
snn halte tür FEnkreich - S nn: Ml der
zeil qewöirrien sich die ene nichtfranzös

Se te 5



lnnere Entkolonialisierung Europas
Forlsetzung von Se te 5

sche Sprache Sprechenden däran, ihre Na-
men nach der offz ellen Lesarl2u sprechen,
so daß heule die ahh-.r.ebr..hte F.rm k.m.l
eßchenl uncl de fra;zösische wet rn dte
Jahrhunderle zurückprotlzier(wird Der Straß-
burger der e ner der beslen deutschen Politi
ker der Beformalonszet wai Jakob Stum,
wrd dumm-drest n ,Jacques Slurm' ver-
Iälschl. Der narkotserte Esässer merkl gar
n cht mehl wie snnlos ersch ben mml
Des as ZwischenbenreAung! Peeters geht
der Entwck Lrng des Se bslbewußtsens der
Nalionen nach, eben dem, was durch die
oben genannlen Geselze der Apostel der

berlÖ gemeuchetwurde, aber allmählich zu
neuern Leben etuacht. Es se unter dem
Einfluß der Bornanllk eßlarkt. Sehr bedeul
sam ist seine Festslellung:
,De deutsche Reichsverfassung von 1849
war eine derersten europä schen Verfass!n
gen, welche ene M nderheiienk ause ent-
h ell. Abschn tl V§l88besagte: Denncht
deutsch redenden Volksslämmen Deutsch-
ands lst ihre vo ksiümliche Ennxck ung ge-
walrreistet. namenlllch di-" Gl',achherc.hl-
qung ihrer Sprachen soweit deren Gebiele
reichen in dem Krchenwesen, dem Unter-
richle, der inneren Ve atung und der

Dies belühri uns um so mehr as aerade um
die Mine des letzten Jah.hundeds der ur-
sprüngl ch unausJÜhrbare Plan der Jakobiner,
die anderssprachigen lranzösischen Staats-
bÜrge. mil Hirie der Schu e zr,,VoLlranzosen'
zu rnacheF es rehllen elniach die Lehrer,
d e Französsch konnte. - a mäh ch n die
W*lichkel umgeselzl werden konnte: Die
.acoles no.m.es lielenen dLe WerLzeuge
d e Parls brä!ch1.a Eine.ler.'omcrn(tFnT.1..
von Polil kern. die Kinder'allmählich dem
Kulturkres ihrer Etern und Vorfahren zr eni.
frernden was die S.hwe zer,geisriges Ethno
zd' nennen [onnle Wr i.hL-"iwcr.le. .
den deutschsprachigen Gebieten w!rde dem
1 ETolurlzig Jähre la.9 e n B ege voGescho
ben. in den sechs.nderen. Flandern. Brel.g
ne, BasIenland Karalon en, Kors La Olzla-
nier. wurde nach Herzensust assmilicrt
Peelers ze gt, w e dle Flamen sich schließlich
behaupielen und ihre Sprache retien kon n1en,
wie aber den lren hre Sprache von den
Engländern geraubt wurde, so daß se letzt
lhre !ßprüngliche Sprache in den Schu en
erlernen müssen. sie aber weder in .ler Fe mi
lie noch in der Öflenl chkeit sprcchen. ,Etn
habes Jahfiunderl oflizie er Sprachpolitik
hat das lrsche edig ch vor dem Aussterben
bewahrl, es aber keneswegs zur Blüte ge
bracht. DeGeschichle rands möqe ein war-
nendes Bespielsein. Hatdie Enlnallona sie-
rung eines Vo kes e ne best mmle Schwelle
übercchritten, hellen kaum noch Mlttel. selbst
nichl die Machtmtel eines eigenen Staates,
.lie sprachkulturelle Eigenpersönlichket zu

Der Vökerbund habe zwa. im Prlnzip den
Mnderheilenschutz proklamien, praKized
wurde er ncht ehr ch, sehr paireisch:
, Während Tschechen und S owaken, Ungarn
und Runränen, Esten, Lelten, Lilauer und auch
Fnnen sch einen Staal schneiderlen. wird
den [,4inderheiten undVolksgruppen in Frank-
relch, Belqien, Großbritannien, lta en !sw.de
Tür oder der Weg zur Selbstbestmmung

DerZweileWeltkieg hatzrnächst den Nat oi
nalilälenbewegungen geschadel. Sehr
schädlich war. daß Fltler ab Maz 193s aul
iremden Volksboden übergriff Fugen w r h n

zu, daß, wie F.ancisArzalier in,,Les Perdants
zegt vlele Volksgruppen, bs hinz! denen m
Südosten Bußands und zu den Algerern,
gehotft halten Deulschland würde ihnen zu
ihren Rechten verhefen. was sch Iür sie
spaler b tler .ächen so te Nach Peeters,,wrd
jeder Elnsatz Jür das egene Volk, die eigene
Sprache und Kullur mt Faschsmus und Na,
z smus n Verbindung gebrachl'. So hat iede
dleser Bewegungen ihr Stempelchen. Wiegul
kennen wir das aus unser€r Hemal Die
ererbte Sprache war piölzlich de ,,Süache
der Nazl' de ,Sprache des Fendes. Sie
halten auch alles getan, um sich unbe ebi zu
machen. Kein besseresGeschenk lräte H tler
mitsarnt seinem Gauleiter wagner der iranzö-
sischen Regierung und de.en Schulverwa-
tung machen können
mZusammenhanqmtden,Vereinlen Natio

nen , die nach Peelers korreKer ,Verenle
Staalen' heßen müßlen, bewegt slch lang-
sam e niges Se verklnden r948 de,,Allge-
nre ne Erklärrng der Menschenrechte . Doch
dese erfaßt lasl aussch leBlch d e Wahrung
des Einzenen: ,Nur mit I\r1ühe kann man
e nige H nweise finden, auf die sich Vö ker
und Vo ksgruppen berulen könnten, um hre
Fechle zu verle:digen.... Zwar werde in
Bezug auf de Achtung der religiösen Be
kennlnisse beslimmt, daß jeder die Freihell
habe, ,se es a ein oder mil anderen, selne
Fe g on oder Uberzeugrng zu bekennen...,
aso n Gemenschali, doch,,lsl dieserAspekl
gar n cht bedckschtgt bezÜglch der Spra-
che, die unseres Erachlens doch schw erigz!
begrelen isl ohne Sprecher-Gemeinschaft.
Allerd ngs

rn glechen .lahr w rd e ne Konvention über
die ,,VerhÜtung und die Beslrafung des Vo
kerrnordes' verabschedel. Es geht aus-
schließ ch um Gewalltaten we [,lord, phys-
sche Vemichlung, Geburtenbeschränkung
usw. Gegen den Meuche mord an der kLrliu
rellen, sprachlichen und elhn schen ldenttät
eines Vo kes oder erer Volksgruppe ohne
Gewallanwendu.g wrd nchts unlernom
men.' Dazu müssen wr sagen, daß dle
heuchlerischen Erkärungen autstarker
Pseudo Demokraren in den 20er,lahren Lrns
noch n den Ohren gelen. Hnler lönenden
Phrasen kann rnan wunderbar seine Schand-
lalen verbergen. Übrigens, was Gewatlalen
betr fft: st es ke ne Gewatlal, wenn e n Lehrer
e nem senerS.hil er der mit eirem KamerE
den n der lvluttersprache sprichl, ein ,,signe'

- welcher Arl auch imme. - umhängl das
d eser n chtwegiun da( bevorer nlchle nem
Kameraden den er bel.ler gleichen l,4issetat
erspäht, denunzalorisch das gleiche
Schandrnal umgehä.gl hai, So wurde es
doch wohl ein Jahrhundert läng an f.anzös -
schen Schu en praKzied, überallda, wo de
llinderheitensprache noch n cht gemeuchell
war Es slsogar eine der gemeinsten Gewat-
taten, begangen an wehrlosen K ndern.

Ab den 50er Jahre, me nt Peelers, habe sch
durch die Entkoonia sierufgswele eniges
geänded, besonders selldera gerische Krieg
osbrach, denn Algerer war in drei Departe-
mente eingelell die zum,,l,,Tuflerland gehöt
len. so daß der Allstand als innerslaal che
,,Buheslörung' betrachtel wurde. Bezelch-
nerdiÜrdie Ha tung derfranzösischen Beg e
rungskre se isl die Anhvori des lran2ösischen
Verrrerers in der UNO-Sitzun9 v am 22.9.1 922:
,,Algerlen isl durch d e Vefiügung von 1834
Frankrech angeg eded worden, seltdem ist
es eln integrierender Bestandte des lranzösi-
schen Slaates lm gle chen S nnewied elede
France, die Brelaqne oder de Auvergne.'

iÜberselzt)Schnoddr qe( srurei versta.ctn s-
loser o.chl.as nl.ht mehr
Nach'Peelers habe de EnthoLo. alisenho
e nen wetrechenden Einlluß aul Doki . !nä
Akiionsmilte in Eu.opaausgeübt, man könne
das Se bstbeslmmligsrechl nicht auf die
Koonialvöker beschränken und die in euro,
päschen Staaten e ngekeiten Minderheilen
ausklammern. Das meiren wr auch! st ein
erobertes Vo k, ein e.oberlerVolkstei in Euro-
pa . cht genaLrso eine ,,Kolo. e ei.es mpe
ralslschen Slaales wle ein erobertes Vo r. r.
Air ka, Asien, Amerika?
W e stark die osgetrelene Lawineweterw rkt,
zegl das gegenwärrige Geschelren n der
Sowielunion, wo europälsclre wie asalsche
Völker sch von i\,4oskau lremachen wollen
tei s schon Jrelgemaclrt haben, wie,das ande-
re Deutschiand'. d e Tschechoslowaken, Un
garn. Wie auch die Bind!ng an rMoskau war:
Diesesg tallen as dieZentraleder Kolonia-
machl, die sie beheffschl Zurn Sch uß lragt
Peelers, ob wir vor der,,inneren Entkoloniai
sierunq Europas slehen:
.Ofiens chtlich haben diese miltel und osleu-
ropälschen Eregnsse auch e n ge Wellen m
Weslen verursacht. m Dezember 1989 ver
absch edele das kalalan sche Heg onalpana-
meni ene Erkäung zlrn Sebslbesllm-
mungsrecht, im Februar 1990 forderle das
baskische Regionä parlam ent das Selbstbe-
stinrmungsrecht für das Basken and Und
auch in Südtirol wird der Rui nach Selbslbe
stimmung häuiiger und lauler gehört, aler
dngsbshernurbeidenOppositionsparleien
Sogar das Europaparlament hatle bereits
I985 e nen Berchterstalter zurAusarbetung
einer Charla der Vo ksgruppenrechte er.annt
aber de Arbeiten snd bis zum Ende der
zweiten Legslalurperode m Juli 1989 zu
keinem Absch uß gekommen. En neuer An-
lrag desbezüg ch riegl aberletzt weder vor
und beslmnrt werden die Aöe(en durch d e
milte europä schen Ercignisse beeinllußt
werden. Selbstbesiirnmunq und Föderä s-
mus s nd also de Sch ÜsseNöner die e ne
Antworl geben können auf de rechlmäßgen
Anspdche der europäischen Völker und
volksgruppen. lhr eigenes Schicksa in die
eigenen Hände zu nehmen, ohne selbst in
den lvlythos des souveränef Staates zu ver
Iallen und so Europa n Klei.staaten zu zer-
sp tiern. D e vie en Vö ker und Vo ksgruppen
!nseres Konlinents sollren a e ihren Plalz in
der 2ukünfl gen Europäischen Föderaion be-

Dafür ist alerd ngs Xlarscht und politischer
rMul vonnÖlen. Nur dle Zukunfl wird uns leh-
ren. ob !nsere Poltker dies hahen
A erdings, denn in der Vergangenheit war
davon nlcht vel zu sehenl Viellecht doch?
Wenn der ln der gechen Nummer abge-
druche An f.elvon Gabre Andres n,.Rot un
Wiß den gegenwätgen lranzbsischen
Außenminister nicht Überschätzl drnol ve
er.hlsooärrn.l.se ar.hleLrn.l;.lh<ic.he
re Grcmium des lnnenminsterums endas
Licht Doch wird es unler ke nen tlmständen
hell leuchlen. wen. nichl die E sässer lnd
Lolhinger,samtden übrigen kräft ig den Docht
hochdrehen. wie man däs beiden a tertilm
chen Pelroleumlampen lun mußte eh

VERSALIEN
lr der Nummer 4 (Juli/Augusl 90) des ,We
slen' lst uns eine Vornamensverwechs ung
u.ier auien. Es ist n chtder 90jährge Gaston
Peler aus Hunaweier der den S.hl.kele
Ehrenprei! am 27 Janu., r990 n Straßburg
e,halten hat, sondern der 4slahrige Armand
Peleraus Stra8burg, der als Veneger heruor
getreten i Wn bedauem dieses Versehen
und enlschuldigen uns bei den Belrctlenen
und beiunseren Lesem daiür. me



Hinüber und Herüber
Gemeinden und Sprachen
,Land un Sproch , das Organ des Sch ckee-
Kre ses, zeigt n N r. 95 e ne N4erge l\rlOglich,
keiter auf, de die Gemeinden haben, urn dle
Zwespra.hgkeit, spich: de Erhallung der
angeslammten Sprache zu forde..: eine Son-
derkomrn ssion m Gerneinderat, Anste lng
von Personal, das beide Sprachen be-
herrscht, Einf !ß auf den Uf terr cht, bei Kund-
gebungen alch Gebrauclr der N4undart und
des Hochdeutschen, Beschaflurg deulscher
Bücherlür d eGeme ndeb lr iolhek zweispra-
ch ge Beschiftung n den Museen, Ku turueF
anstaltungen auch n der I'/lundart rnd auf
Hochdeulsch, Verbreilung der Kennh sse
über d e Orlsgeschichle, zweisprachlge Be-
kanntmachungen an d e Bevö kerung, zwei-
sp.achge Siraßensch dei Orrssch der, H n
weissch deL Was d ese belrifl werden sehr
sprechende Folonronlagen m t zwesprachi-
genSch dern aus dern nrehrheitlich deulsch
sprachqen Bie ln der Schwez aus Südtro.
dem Baskenlaid denr Bo!ss llon, der Bretag-
ne und aLch. aus dem Elsaß gezegt Ve
elcht gre fen e n ge Gewähile n den ceme n-
deräten d ese Anregungen auf eh

Ausländerproblem
N cht nu ln d e BundesrepLblik slrömt unab
ässig eine Ful von Auslandem, se es daß

s e sich dahe m verfolgtiühlen. se es. daß s e
maieiell besser leben möchien n Frankre ch
ganza gemein. mEsaß nsbesondere, stes
ncht anders Es ist bekannl wie Le Pens
,Fron1 National' dank senem Kampf gegen
de Uberiremdung großen Zulaul hat. Her
ene genaue Zah: ln Mülhausen glbt es nun
l9 Prozenl Einwanderer aso lasl e n Fünfte
derBevolkerung NochvorJahresschlußhat-
te diese Talsache e ne seh r bewegte Geme n
deralssilzung zur Fo9e, z! e ner Lösung se

Burgen
als,,Kulturzentrum"?

Wenn es sich urn wirk che Kutur handell.
waru.n nchl Doch machl der Name der
Geselschalt, die Burgen n solche zentren
umwandeln will, skeplsch: .Art et F nance ,
Kunsl und Geldl Was wird überwiegen, de
Kunslbei ssenhet oder Ged schetfe n? Zu-
dem Jede Veränder!ng an einer Brrg kann
nLrr n engster Verbindung mt den besten
Fach eulen vorgenommen werden. Wr er n-
nern uns daran. we der Wederaulbar der
Hohkön gsburg durclr den unbeslrtie.en
Fachmann Bodo Ebhardl Krtk aus ösie.
Wenn v elKrtik auch gänzeinlach der Person
des Bauherm, Kaser Wilhem, gall, so hat
Ebhardl späler se ber ein wen g an seinem
Werk gezweilell! Und: Es isl nicht leder e n
Ebhardll eh

Restaurierung
Lichtenbergs

.oder so ien w r sch relben: ,Lichlenberg -wrd zurlourstischen AtraK on gemacht? Je
nach Geschmackl Unsere alten Burgen ha-
ben keine Dächer nrehrunds nd alemaleiner
Uberho ung bedüri1g, dam t ihre schul?losen
rvlauern n cht enslürzen. Aber einiges äßt
stutzig werdenr Ene Agenlur, de berets an
der,,tourstschen Eßchließunq von Carcas
sonne und A gues Morles gearbeilel hal , se
rnt sochen P änen beauflragt worden. SiaI
der 25000 Besucher jährLch hofie ßran aul
100 000 oder 200 000. ln dieallen Stä esollen

weder Pferde geste t werden, der große
Burggraben biele sch jarörmlich zum Beiten
an. Und:S ch in Rolekutschen aul den Berg
iahren zu lassen, wäre gewiß elwas anderes
Iür v€tuöh n1e Tor r sten, aLs aul das angwelli-
ge Gaspedalzu treten. Na ja. die eng schen
Lords zeigen la auch gegen money nroney
ihre Landsilze, sogar der Schw egervaler des
Herzogs von Wdes soll dies tun. Warum solte
das ate Gernäuer nichl auch zu enerertrag
rechen Ge dque e u rniu nK onien werden ?

Ubrigens:Haben Se sich schon e nmalkar
gemacht, daß de würltemberglschen Batle
rien, de am I AuqustlST0devonvauban
ieu erbaule Festung beschlossen u.d unler
dem ale.höchsten Obetuefeh des preußi
schen Kronprinzen Fredrch standen ein
Schoß n Brand setzen das von vorfatrren
eben d eses Kronpr nzen imlernen I\.1ttelaLter
u.d auch inr r6. Jahrhundert erbaut worden
war? Wußte er es se ber! Über die Hessen-
Darmstadt und Hanau Lchte.berg haben
die Hohe.zo lern vie e elsass sche Vorlahren. eh

wer war's?
vom Konto Nr.43729-755 beiln Posrgi
roaml Kanvuhe ging beider Geschäils-
sielle ein Behag ohne Argabe des Ab.
sendeß eln. Bitie meldenl Bei dieser
Geiegenheil billen wir darum. aui allen
Uberueisungslomularcn deullich und
gul lesbar den Absender anzugeben.

Adrien Finck erhielt
das Bundesverdienstkeuz
Am 16. Auglsl 1990 wurde Proiessor Dr.
Adren Fin.k Germänist än .ler tJ.verstat
Slra8burg und bekannter elsässischer,
deutschsprachiger Autor, m Schoß Pourla-
las. Straßburg-Buprechtsau, durch den Ge
nera konsulder Bundesrepublik DeLrtsch and
in N ancy, das Bundesverd enstkreuzam Ban
de v€rliehen. Zalr reiche Freunde des Geehr.
len, vor a lem aus dem Rene Schrckele-Kre s,
waren bei d eser schlichlen Feier zugegen.
Die ofl ziele Begrü.dun9lürd eseVerleihung
sprcht von Verdlensten Adren Fincks m
Fahmen der kullure en deutschjranzösi-
schen Beziehungen Bemerkenswerl war es,
daß auch der Gesandle der BundesrepLrblik
im Europaral Ln Straßburg von Schubert, und
der 96tährige Mäzen Allred TöpferaLs Ham-
burg anwesend waren. Der Generalkonsul
hob n selner Laudatio aui die ve en Veröf-
tenl chungen alf dern G€biet der deulschen
Lileratur n dertscher !ndfranzösischer Spra-
.he ab die viefa.h eir neLres Lichl .rf däs
lilerarsche Geschehen qeworlen haben Ad-
rien Fln.k. dem w r von lns als herzli.h zu
dieser Auszeichn!.g gralu leren, knüpfle in
seiner Dankesadresse d e er lrauplsäch ch
in deulscher Sprache hie t, an seinen Schwur
an, den e. 1944 m November äs Schüer
ab egle, alsdleAoreikanerin se nern Heimat
ort Hagenbach m Sundgau einzogen, der
He matsprache abzusagenr er bezeugte
dann, w e erdas innere G eiohgew chtw eder
länd als lhm s6ine esässs.he M ssion be-
wußtwurde. Fier beieiersich auiden Schiit-
sleller ReneSch ckele. Erkonnte noch lr nzu
lügen daß diese Ehrung fiir lhn ais Elsässer
Ermutiglng und Verylichlung zugech isi. ln
se ner Sundgauer l,4rndart bekannle e. sch
dann noch zu der deutschen Sprache, die
nichl die ,Sprache des Nachbarn', sondern
,Sprache des Laides {,.ans!e regonale')

Joset Schmidlin
Ein Verqessenerl Er qehörte €jnerceneraton
ElsaR Lothringer an die ganz lns deulsclre
Geislesleben h neingewachsen waren. Der
1876 n Klein andau geborene, in Blolzhe m
aulgewachsene Sundqauer war einer jener
dorl ke neswegs sellene. kern gen und be-
aablen ltlensclren, d e kelner e Kompromisse
kennen und sch nichl beuqen können. As
Prolessor an der katho schen theoogischen

_ Fakulläl der Un vers tai I\4ünster blieb er 1918
m Fech Don gab er der l\4ssionskunde

großen Aulschwung und gründete die ,,zeil-
schrniur Miss onsw ssenschaft'. Sein Ha!pl-
werk istwoh d evierbändige ,Papstgesch ch
te der neuesten Zet . Wenn er sich mll den
Franzosen n chl hatle arrangieren kÖnnen, so
war hm dles nalür ich genauso unmöglich mil
den Nationasozia slen.lvlit 58 Jahren wurde
er pension en, saß I 937 ein ge lvlonale in Hafl
und durfle deshab die oben erwähnte Zell-
schrft nichl mehr herausgeben. Am 23. Okto-
ber 1943 erneul verhaflet, wurde er schließ
ch am 10 ,Januar 1944 in Sch rmeck umge-

brachi lm Steyler Verlag, Worl und Werk
ersctrlen kürzich se ne Biographie von Kar
N4Üller: ,Josei Schmid n, Papslhisloriker und
Begründerder Kaiholischen Miss onsw ssen-

Seile 7

Murbach
erneut restauriert

lm etzten Jahrhunderl hal unser Landsmann
Boesw wald. der Leiler des Amles iur Denk-
rnalschulz n Frankreich wa. sich !m de
Erhatung der koslbaren Reste von Mu.bach
verdient gemacht Nach hnr haben andere
desen Bau seplleet, !nd ersi kÜrzlch isl
weder e n größeres Projekl zu Ende gelühn
worde., nichl zu etzt dank der Hllie aus LLI

zern, das e nmal zrm l,Iurbacher Besitz ge-
hörl halte. Nun mLrß noch d e O.ge überholl
werden Wer l,lurbach besuchen w li,lue d es
möglichsl an einern schönen Sommerrnorgen
recht lrüh, lasse seine. Wagen weil vorn rn
Tale slehen und gehe andachlg das moruen
frische Tächen hoch, um sich vom Anblick
des grcßaftigen Chors überwällqen zu las-

Geschützte Denkmäler
An die 50 Kunsn'rerke verschiedener Adwur
den m Elsaß neu as .gesch clrtliche Denk
rnälel anerkannt, so der Turm der Bemlgius
krche n itersweier bei BarL E n späier Ver-
such e ner Wiedergutmachung st es, wenn
de Vorhalle des einstigen Augusllnerchor
heffenstiflesMarbachbeiBuiachunterDenk-
rnalschutz gesielli wurde. Se ist mt eingen
Kapilellen m Komarer I\4useum der lraurge
Uberresl der ensl qroßarlgen Anlage, die ln
der Revolulon beschlagnahml und verkauit,
aber ersr m ersten Vlerlel des 19. Jahrhun
derls bs aui diese Vorhalle. die in ein Haus
elngebaul wurde, abgeissen worden ist. Es
si elqenarrg wie der Snn Iür de Kunst des
Milte aters verklimmen war So wurde n cht
weil von lvlarbach das Schifi der K rche von
Geberschweier abgerssen, um das Gotles-
haus zu vergrößern, desgeichen das von
TÜrkhem, von Egsheim von Willgolt



Bücher, die überdie Geschältsstelle bezogen werden können:
A. Finck Der Sprachlose 9,80 DI\,4

J.-P. Sorg: Uniergrund 23.- D[4
Ch. Staufler W.a Frn o r SLh. dwelqewachse is.h 8 - DIV
G. Jung: Loset wie wärs? 24,80 DI\rl
A. Weckmann: De Fahrt nach Wyhl 9,80 DI\4
A..Weckmannrwre dewürJe ia en 34.- DI4
A. Weckmann: buddihand 23,- DIvt
J. Egen: D e L _oFn vo.r Lculenbach J4, DIV
B. Sch ickele: uoerw _oL _q de. Gr -rzF 9 80 DIV
H. Wild: Randbernerkungen zum Leben 980 Dtrt
H. Wild: Das Gaslehaus des Sesenheimer Plarrhauses 18,80 DNI
B, Malzen: Das Seser_pin a'-reoesidy o,8O Dv
A. Girardin: K ffberg m Krumrnen Elsaß (32,-) 38,- Dl/l
A. Girardin: Helleringen (30,-) 35,- DM
A. Girardin: Görlingen (32,-) 38,- DM
E. Haug: LAlsace lnd Elsaß, Tei ll 3,50 DM
F.llrehle: BLrgen dervogesen 19,80 DI\,4

E. F€inacher Der starke Beilslein 19.80 DI\,1

K. Gayer: Die A €man nen Saga 34, - Dl\,1
H. Bickler E n besonderes Land (24.50) 30,- DI\rl
E. Wurch: Burgenfahrlen Elsaß, Wasgau, Oueichgau 19,80 DtVl
A. Gänlz€r:An d'groß Glock g hängt 19,80 DIvl
P. Michels: Der Brunnen Gotles Sonderpreis 10,- Dlvl
A. Merkelbach-Pinck Brauch und Stle in Osllolhringen (12,-) i8,- Dlt
ll,il. Merian: Elsaß Sonderpres 69,80 DI\rl
B. Schwengler: Le Syndrorne Alsacen 38,- DIvl
llr. Rehm: Slraßburgs geisiige LuJt urn die etae Jahrhundertwende (28,-l 34,- DI\4
A. Kraemer: Dle 8üsweier Chronik 45.- DNI
Bernecker: De geopferie Generalon 48,- DI\,l
WE. Schäler: Johanf Michae l,4oscherosch Sonderpreis 10, Dtt
Dentinger: Bilder zu Geschichlen
M. Behm: Reichsland Elsaß Lothringen (Vorbestellpreis bs
H. Taege: Wo lsl Kain?
Forslmann/Haug/Ptaehler/Thiel: Der Fall der
lreen Rechssiadl Slraßburg und seine Fogen
Finck/Slaiber Elsässei Europaer, Pazil si
W. Beltardi: Wollgang Schulrheiß
Lienhard/Willer Slraßburg und die Reformalion
J, Stroebel: Ernnerunoen eines Ko aborateurs

Erscheinen) 2280 DNI
32,_ DM

(29 80) 34,80 Dr,4

Sonderpre s 20,- DM
Sonderpre s 10,- DM
Sonderpres 25, DM

24,80 DM
R. Echt Saarbrücker Beilräge zur A teriumskrnde, Band 39,
Emile Boeswlllwad als Denkmalpfleger Sonderpres 50 - DM
F. Eyer: Terrtorlunr der Herren von Lchtenberg (68, )72-DM
F. Bronner:1870171 Esaß-Lolhringen (34,-) 42 - DM
Studien der Erw n von Sleinbach-Stfiung Band2und5je (28.-) 34-DtV
J. Reithler:
Der B ng
Gresee
De Schwa be auider Heimrese
Der Dambachweg
Gebet der Tie.e
a e zurn sonderpres von
G. Beron: Johann Friedrich Oberlin
Beihefle der Zeitschrill ,,Der Westen ":
Nr.6, Haug:Kuture e D€mokrate und Recht auf Verschiedenheit
Nr.8, Woltf:Ein Blick aufd e heutige Lage der
e sässerdeutschen Sprachgerne nSchail
NL 12, Haug:Warum erh elt E saß-Lothringen so spät se ne Autonom e
N( 13, Gr esemann/Wo il: D e Kirchen lm sprachlchen Wande
Elsaß Lothr ngens seit 1945
Das Elsallvon We!ß€nburg bis zum Sundgau. E n Faltblan.
lvl. Mehlig l,l. Me*le: E"aß. Eoroba_o r .a0 Eo.or
Faks miledrucke aller Landkarten von N. Vsscher (unr 16901:
Elsaß
Lothringen

Gesellschaft der Freunde und Förderer der
Erwin von Steinbach-Stiftung
Geschältsstelle
Wiesenstraße 110
D-7024 Filderstadt-Bernhausen

5,- DIvl
'I ,40 DIV1

]._ DM

1, DI\rl

1, DI\I

2,- Dtlt

18, DM

34,- Dtul
34,_ DM

Theater in Weißenburg
n Weißenburq sl auch n diesem Jahr{1990)

aulder Frei chtbühne wiederTheaterqesp eI
worden.,,1870 ein Schicksal§lahr, so heißl
dieses imposante h storsche Spektaket, das
Dorn nlque Albe( der dort das ..Beais Cultu-
rel leilel, gesch eben hal und das er auch
inszenierl. Gesprochen wnd auf der Bühne
iranzösisch. esässsch und hochdeulsch.
was durchaus begrüßenswert ist. Es st eln
SlÜcl um de. Deutsch Franzosschen Kreg
1870 71 d e.-or hrl.ier : r.h .le. Fr<r.r Tp'l
des Ü berdirnensiona en und k ngenden Hi-
sloriengemädes, das mt [,4usik und Filmpro-
jeKoren aLrl zwe großen Leinwänden aku
slisch und optisch verdeutlichl wird.ln e fem
zweiten Teil werden Szenen dargeboten, in
denen Konilkte der esässischen Grenzbe
vökerung gespiet werden. Zu Füßen des
Geisbergdenkmals, das, vom gallischen
Hahn gekrönt, an dre geia enen Fanzosen
erinnerr, agleren mehralsS0 Darste er n 200
Ho en, de an dle Vorgesch chte, den Ver auf
und de Folgen deses Kreges anknüplen
DerAuior und Fegisseur hatte einen bemer
kenswerlen Enfa: Er lä81 die Zuschaüer

Spendenbescheinigungen
welden aut Wunsch gerneverschickt. Bil-
te vermerken Sie Entsprechendes au, dem
Einzahlungsabschnirt oder aut den mit
..G ulsch rill " bezeichn€ten Teit lhres Uber-

mtspelen an äßlich der Einwe hung d eses
französischen Denkmas mitlen in der deur
schen Zet des Beichslandes Elsaß-Lothrin
gen im Jahre 1909. Ein Bedner beschwön
dann jene enlscheidenden Tage und Si!nden,
da hier n Weißenburg ene iolgenschwere
Schacht qeschlasen wurde Dr," hszenie-
rung berücksichlgl dle Tage zwischen Ju
und Augr'sl 1870. Und dann erfolgt llllstrie
rung des Schlachlengetümmels, dröhnt Ka-
nonendonner, mii H ie der Pyrolechnik wer
den Feuerwerkskörper osgelassen. Es enl
steht ob sochen K egsgeschehens d e Fra-
ge, ob man den Schrecken eines Kreges aul
dle Bühne bannen kann oder so .

m zweten Te dese. nszenierlng werden
die Fosen dieses Kreqes zw schen Frank-
reich und Deutschland gezeigt, das canze
mÜndelaus in Szenen, d e die Wiederverein -
gung Deutschlands auigrefen, was einen
Komrnenlator veranlaßt zu schreiben. daß
,neben ein wenig Slratfung dem qulen Stück
auch ebras Zurückhallu ng in puncto Syrnbo-
lik wohlgeian hälte
Es rnag selisam sein, daß im Jahre 1990
soche StÜcke gespiell werden. Besonders
inleressanl ist be d esem der Einstieg: 1 909,
39 Jahre nach dem Kregsgeschehe. fand
be We ßenburo aul dem Ge sberq die E nwei
hung des f ranzösischen Getallenendenkmals
slalt, und das unler französischern patrioti-
schern Gepräfge mit Trikoloren, inszenieir
von den bourgeosen Propagandisten um
Pere Bucher m Zusammenwirken mil den
aus F.ankreich angereisten Vertretern des
,Souvenir franQais'. Und das, wohgemerK,
zu r deLrischen Ze I m Beisein deulscher zivi-
ler und mi tarscher Behöden. Seufae das
Elsaß damals lalsächlich unter dem ,,verhaß-
ten preu8ischen Srlefe'? Mansrellesich eine
entsprechende Feier mll Te nahmeiranzösi-
scher Behörden zwischen 1919 und 1939vorl
Dlese Großzüggkeil besaß die 

"g.ande 
na-

tion n chl.
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